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Slppenjell nur ein fefr geringeö Äonttngent, waö fte aber liefern
ift in ber Sieget gut.

SBenn wir nun nacf biefem Borauögcfdjitften jum Scfluffe
gefen wollen, fo ift bargetfatt, bay} bie Scfwetj an eapaflertepfer-
ben wirftief Mangel fat unb nicft probujirt, waö bk Slrmee erforbert.
Sllleitt bamit ift nicft gefagt, baf} nicft ber Bebarf probujirt werben

fonnte, wenn in einigen Äantonen mefr auf bie Sucft unb

erjicfung folcfcr Bferbe perwenbet würbe, aber eö fdjeint unö, eö

ging nie feftaffer in biefem Bunfte ju atö in ber ©egenwart. Sluö

übel perftanbencr Oefonomie miß man Brünnen unb anbere Sluf.
munterungen jurüdjiefen, baö Beffere waö wir faben geft in'ö
Sluölanb unb pom Sluölanbe muffen wir wieber laufen. —

©ie Berüdficftigung biefeö Miß»erfättniffcö »on Seite fofer
Beförben ift gewiß nicft überflüffig.

gragen wir aber nacf ber Braucfbarfeit unb Stpedbienlidjfcit
unferer inlänbifcfen Bferbe jur Slrmee, fo ift in Bejug auf Srain-
pferbe wenig ober nieftö ju wünfefen übrig; waö fingegen bk Sa-

pafleriepferbe anbetrifft, fo follte man glauben, wenn foldje mit ge»

föriger Sadjfenntniß attögewäflt, foldje bem ©ienft um fo efer
entfpreefen bürften, wenn fie auef mefr in bemfelben geübt würben,

eö feflt faum an Äraft, faum an Sluöbauer unb Mutf, wenn
Bflege unb Uebung inö rieftige ebenmafi gefegt werben unb baö

wäre auef um fo widjtigcr, alö unfere, ja man barf wofl fagen,

fämmtticfen Saüatleriepferbe auö national- uttb prioatöfonomifefen
Stüdficften feine anbern alö Bferbe ä deux mains fein fönnen.

©togettöfjlfdje mUitärärjfudjt ©efeUfdjaft.

SSäfrenb beö Snftruftionöfurfeö in Sfun im September 1851

fonftituirtc ftcf unter bem Bräftbium beö £rtt. Oberfelbarjtcö ©r.
glügel bk eibgenöffifefe milttärärjtlicfe ©efeßfefaft uub gab fid)
in ifrer erften Si&ung folgenbe Statuten:

f. t.
©er eibgenöffifefe militärärjtlicfe Berein fteßt fid) folgenbe

Slufgaben:
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Appenzell nur ein sehr geringes Kontingent/ was sie aber liefern
ist in dcr Regel gut.

Wenn wir nun nach dicfcm Vorausgeschickten zum Schlüsse
gehen wolle«/ so ist dargcthan, daß die Schweiz an Cavallcriepfcr.
den wirklich Mangel hat und nicht produzirt/ was die Armee erfordert.
Allein damit ist nicht gesagt/ daß nicht dcr Bedarf produzirt wer.
den könnte, wcnn in einigen Kantonen mehr auf die Zucht und

Erziehung solcher Pferde verwendet würde/ aber eö fcheint unö/ eö

ging nie schlaffer in diesem Punkte zu alö in der Gegenwart. Aus
übel verstandener Oekonomie will man Prämien und andere Auf.
munterungen zurückziehe»/ daö Bessere waö wir haben geht in'S
Ausland und vom Auslande müssen wir wieder kaufen. —

Die Berücksichtigung dieses Mißverhältnisses von Seite hoher

Behörden ist gewiß nicht überflüssig.

Fragen wir aber nach dcr Brauchbarkeit und Zweckdienlichkcit
unserer inländischen Pferde zur Armee/ fo ist in Bezug auf Tram,
pferde wenig oder nichts zu wünschen übrig; was hingegen die Ca>

vallcriepferde anbetrifft/ so sollte man glaube«/ wcnn solche mit ge.

höriger Sachkenntniß ausgewählt/ solche dem Dienst um so eher

entsprechen dürften/ wenn ste auch mchr in demfelben geübt wür»
den. Es fehlt kaum an Kraft/ kaum an Ausdauer und Muth/ wenn
Pflege und Uebung inS richtige Ebenmaß gefetzt werden und daS

wäre auch um fo wichtiger/ als unfere, ja man darf wohl fagen/
sämmtlichen Cavalleriepferde aus national» und privatökonomischen
Rücksichten keine andern «IS Pferde à à«ux mains fein können.

Eidgenössische militärarMche Gesellschaft.

Während des Jnstruktionökurscs in Thun im September l8St
konstituirte stch unter dem Präsidium deö Hrn. Oberfeldarztes Dr.
Flügel die eidgenössische milttärörztliche Gesellschaft und gab sich

in ihrer ersten Sitzung folgende Statuten:
§. l.

Der eidgenössische militärärztliche Verein stellt sich folgende

Aufgaben:
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1) ©ie Bcfanntfcfaft ber fcfweijerifcfen Militärärjte gegenfeitig

ju erleicftem.
2) Belefruttg über bie militärärjtlidjen ©ienftoerfältniffc in al¬

ten Smeigen.

3) Seitgemäße gortentwidlung beö Militär-, Sanitätö- unb Me-
bijtnalwefeuö.

§.2.
Seber Mititärarjt ber eibgcnöfftfdjcn Slrmee wirb jum Mitglieb

biefeö Bercincö, ber ftcf bei ber-Äommiffion melbet unb ftcf »er-
pftieftet, obige Slufgaben förbem ju feifett.

§.3.
©ie ©efefäfte beö Bereinö werben buref einen Bräftbenten

unb eine Äommiffion, auö fedjö SOtitgtiebern öcftcfenb, geleitet,
©er Bräftbent bejeiefnet bie fpejiellen gunftionen ber Äommifftonö-
mttglieber. ©ie leitenbe Beförbe wirb bri jeber aflgemeinen 3u-
fammenfunft beö Bereinö einer neuen SBaft unterworfen, jeboef
ftnb beren Mitglieber wieber wäflbar.

§.4.
©ie Äommiffion wirb fief bemüfen, Äantonaffcfttonen ju biU

ben unb ftcf mit ben bereitö beftefenben in Äorrcfponbcnj ju fc&en.

©aö Organ jtt ben ju maef enben Mtttfcilungcn ift baö «fcfmet-

jerifefe Äorrefponbenjblatt für Slerjte unb Slpotfcfer."
§.5.

©er eibgenöffifefe.mifttärärjtlicfe Berein perfammelt ftcf jewei-
len an bemfelben Orte, wo bie fefmetjerifefe Offtjierögefellfcfaft;
pereintgt ftcf jeboef bett Sag por ber allgemeinen Berfammlung ju
einer Scftionöfigung, worüber jewcilen beftimmtere Slnorbnungen

ju treffen finb. Se nadj Umftänben fann ber Berein einen

beliebigen anbern Berfammtungöort roäften.

§.6.
gür anfällige Slnfcfaffung mifitärärjtlicfer Scfriften, Snferat-

gebüfren, Bureauauötagcn u. f. w. fat jebeö Mitglieb ritten jäfrli-
efen Beitrag »ou brei neuen granfen ju entrichten.

Bri ber ©rünbung ber ©cfellfc&aft jäflte biefelbe 23 Mitglieber,

welcfe Saft ftcf im Saufe beö %abttö unb bri ifrer jweiten
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«) Die Bekanntschaft der schweizerischen Militärärzte gegenseitig

zu erleichtern.

2) Belehrung über die militärärztlichen Dienstverhältnisse in al¬

len Zweigen.
Z) Zeitgemäße Fortentwicklung des Militär-, SanitätS- und Me-

dizinalwesens.

§. 2.

Jeder Militärarzt der eidgenössischen Armee wird zum Mitglied
dieses Vereines, der stch bei der Kommisston meldet und stch ver-
pflichtet/ obige Aufgaben fördern zu helfen.

§. 3.

Die Geschäfte des Vereins werden durch einen Präsidenten
und eine Kommission, aus sechs Mitgliedern bestehend, geleitet.
Dcr Präsident bezeichnet die speziellen Funktionen der KommisstonS-

Mitglieder. Die leitende Behörde wird bei jeder allgemeinen Zu.
sammenkunft des Vereins einer neuen Wahl unterworfen, jcdoch
stnd deren Mitglicder wieder wählbar.

Dic Kommifston wird sich bemühen, Kantonalfektionen zu bil.
den und sich mit den bereits bestehenden in Korrespondenz zu setzen.

DaS Organ zu den zu machenden Mittheilungen ist daS »schwei.

zcrische Korrespondcnzblatt für Aerzte und Apotheker."
§. 6.

Der eidgenöfsische militärörztliche Verein versammelt sich jewci-
len an demselben Orte, wo die schweizerische Ofstzicrsgcsellschaft;

vereinigt stch jedoch den Tag vor der allgemeinen Verfammlung zu

einer Scktionssttzung, worüber jcwcilcn bestimmtere Anordnungen

zu treffen sind. Je nach Umständen kann der Verein einen belie,

bigen andern Versammlungsort wählen.

Für allfällige Anschaffung militärärztlicher Schriften, Inserat,
gebühren, BureauauSlagcn u. s. w. hat jedes Mitglied einen jöhrli.
chen Beitrag von drci ncucn Franken zu entrichten.

Bei der Gründung der Gesellschaft zählte dieselbe S3 Mitglie.
der, welche Zahl sich im Laufe des JahreS und bei ihrer zweiten
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Sufammenfunft in Steuenburg um 28 permefrte, bafer fte

gegenwärtig 51 Mitglieber ftarf ift.
golgenbeö ftnb bie Berfanblungen ber ©efeUfdjaft in

ifrer jwei ten Sifcuttg ju Steuenburg, ben 7. Suni 1852, wel-

efer Berfammlung 20 Mitglieber beiwofnten:
Mr. Flügel, medecin en chef, preside, Mr. Briere fait les

fonctions de secretaire ä la place de Mr. le Dr. Stocker qui ex-
cuse son absence.

Mr. le Dr. Flügel ouvre la seance par un discours sur le but
de la societe et sa formation, sur la position et les devoirs du

medecin militaire.
La contribution est percue. — 14 nouveaux membres presents

payent la finance annuelle de 3 ff. soit en tout 42 ff. — les
autres avaient dejä paye ä Thoune.

Le comite actuel soumis ä reelection est reelu ä Funanimite.

Mr. le Dr. Brenner de Weinfelden ecrit pour excuser son
absence — il annonce la formation d'une section filiale des me-
decins de Thurgovie et propose deux questions ä traiter dans la
reunion de ce jour.

1° Quelle est la maniere la plus convenable de faire connaitre
aux medecins, infirmiers, fraters leurs relations de service.

2° Comment les medecins peuvent-ils se former eux-memes,
dans cette partie.

A la Ire question, il est repondu, que c'est par des cours

speciaux d'instruction, et sur la proposition du Dr. Dubois il est

deeide que la societe par l'organe du comite fera une petition au

conseil föderal, pour qu'il demande ä l'assemblee federale un credit

pour la tenue d'un cours d'instruction destine aux medecins

des ambulances et qu'il engage les gouvernements cantonaux ä

faire instruire leurs medecins des corps, leurs fraters et leurs
infirmiers. La societe ne veut cependant pas se prononcer sur
le meilleur modele ä suivre, ä savoir p. ex. s'il faut appeler les
medecins au moment oü ils reeoivent leurs brevets ä suivre un

cours, ou bien s'il est preferable de ne Ie faire que plus tard.
Sur la proposition du comite, une petition sera adressee ä

l'assemblee federale pour lui demander de modifier la solde des
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Zusammenkunft in Neuenburg um 28 vermehrte'/ daher sie gegen,

wcirtig St Mitglieder stark ist.

Folgendes stnd die Verhandlungen der Gesellschaft in
ihrer zweiten Sitzung zu Neuenburg, dcn 7. Juni t8S2, wel.
cher Versammlung 20 Mitglieder beiwohnten:

Nr. k'IüAel, môckevin on vnok, prêsiàe, Nr. Lrière lsit les
fonctions àe secrétaire à la place cle Nr. le vr. 8t«oKer qui ex-
«use son absence.

Nr. le vr. ?liigel ouvre la sêanve par un àisvours sur le dut
àe la société et sa formation, sur I« position et les devoirs àu

mêàevin militaire.
I,» contribution est pervue. — 15 nouveaux membres présents

pavent la linsnoe annuelle cle 3 ti. soit en tout 52 t?. — les au-
très avaient àê.jà pave à VKoune.

I^e vomite setuel soumis a réélection est rêêlu à l'unanimité.
Nr. le Vr. Lrenner àe ^Veinkelàen êvrit pour excuser son

absence — il annonce la formation à'une section liliale «les mê-
àevins cle IKurguvio et propose àeux questions » traiter à»ns la
reunion àe ce ^our.

1" guelle est la manière la plus convenable àe taire connaître

aux mêàevins, inkrmiers, kraters leurs relations àe service.
Z» Comment les mêàevins peuvsnt-ils se kormer eux-mêmes,

àans cette partie.
^ la tre question, il est rèponcku, que c'est par àes cours

spéciaux à'instruvtion, et sur Is proposition àu Vr. Vubois il est
àêviàê que la société psr l'organe àu comité fers une pétition su
conseil fêàêrsl, pour qu'il àemanào s l'assemblée lëclêrale un «rê-
àit pour I» tenue à'un cours à'instruvtion àestinê aux mêàevins

àes ambulances et qu'il engage les gouvernements cantonaux »

faire instruire leurs mêàevins àes corps, leurs krsters et leurs
inLrmiers. I.» société no veut eepenàsnt pss se prononcer sur
le meilleur moàèle s suivre, s savoir p. ex. s'il faut appeler les
mêàevins au moment «à ils reçoivent leurs brevets à suivre un

cours, «u bien s'il est préférable àe ne le faire que plus tarà.
8ur la proposition àu comité, une pétition sera «àressêe s

l'assemblée tëàêrale pour lui àemancler àe moàiôer la solcko àes
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medecins d'ambulance en i'assirailant entieretnent ä celle des gra-
des eorrespondants de l'etat maj. federal.

La societe deeide, que chaque annee son comite publiera un
annuaire, indiquant tous les medecins de l'armee federale.

Mr. le Dr. Flügel indique les liiodifications, que le nouveau
reglement apportera dans les signes destinetifs des grades des

non-combattants de l'etat-major federal. — Mr. le Dr. Flügel at-
tire ensuite l'attention de l'assemblee sur les compagnies sanitai-

res, qui existent dans d'autres pays et demontre que gräces ä

notre Organisation actuelle cette institution existe dejä dans l'armee

federale, pourvu que la partie sanitaire de cette institution
soit seconde d'une maniere convenable par les chefs militaires.
Avant de lever la seance Mr. le president met sous les yeux de

la societe les dessins qui representent les divers modes de trans-

port des blesses militaires et qui formeront un Supplement pour
l'instructions des fraters et infirmiers.

SnbuJttmelle ^nfortterungen on bit ©freiere bta ®entrol|iobe.

SBir faben in Str. 14 gefagt, baß, um unferen Äameraben ju
jeigeu, in weldjem ©eifte bie bort befproefene „Sftjje eineö Bor-
trageö über ©eneralftaböwiffettfcfaft oon S- »• £•" gefefrteben fei,
wir einen Slbfcfnitt auö berfclben fier abbruden laffen werben;
berfelbe folgt nun unter obigem Sttel; wir bürfeu babei wofl ben

SBunfcf auöbrüdett, baf} er »on benjenigen, bie er bireft angeft,
möglidjft beadjtet werbe.

„Sticft im Äriege felbii, nicft auf bem ©cflacft-
„fclbe ift e« Seit, lief au«jubilbcn für ben Ärieg;
„bort roaltet allein bie SCfat unb neben ber tapferen
„gauft gilt mobl ber SOtetftcr, aber fcfroerlicf ber

„©cfüler. $öa« feboef in be« Stieben« SStufte »or-
„bereitet ift mit <£rnfi unb Söerftanb, tritt bort in'«
„Seben, unb bet emfige Pfleger ber SBtffen-
„fefaft ernbtet bann bie ffrücfte be« Steige« "

l. SBie bie allgemeine Bilbung bie Borbebingung jeber

georbneten unb erfolgreicfen menfefliefen Sfätigfctt ift, für welcfe
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mêàevins à'amdulanoe en l'assimilant entièrement à evils àes gra-
àes eorresponàants àe l'état msj. kêàêrsi.

I^a société àêoiàe, «ne cbaque année son vomitê publiera un
annuaire, inàiqusnt tous les mêàevins àe l'armée federale.

Nr. le Dr. ?Iügel indique le» inoàilieations, que le nouveau
règlement apportera à»ns les signes àestinvtils cle» graàes cies

non-eombattsnts àe l'êtat-major fédéral. — Nr. le vr. ?lügel »t-
tire ensuite l'attention àe l'assemblée sur les compagnies sanitai-

res, qui existent àans à'auties pavs et àemontre que grâces »

notre organisation actuelle cette institution existe àêjs cksns l'ar-
mêe kêàèrsle, pourvu que la partie sanitaire àe vette institution
soit sevonàê à'une manière convenable par les «nets militaires,
^vant àe lever la séance Nr. le president met sous les veux àe

la société les àessins qui représentent les àivers moàes àe trans-

port àes blessés militaires et qui formeront un supplement pour
l'instruvtions àes krsters et infirmiers.

Individuelle Anforderungen an die Offiziere des Weneraistabs.

Wir haben in Nr. t4 gesagt, daß, um unseren Kameraden zu

zeigen, in welchem Geiste die dort besprochene „Skizze eines Vor.
trageS übcr GeneralstabSwisscnschaft von I. v. H." geschrieben sei,

wir einen Abschnitt ans derselben hier abdrucken lassen werden;
derselbe folgt nun unter obigem Titel; wir dürfcn dabei wohl dcn

Wunfch ausdrückcn, daß er von denjenigen, die er direkt angeht,
möglichst beachtet werde.

„Nicht im Kriege selbst/ nicht auf dcm Schlacht-
„fclde ist eö Zcit, sich auszubilden für den Krieg;
„dort waltet allein die That und neben der tapferen
„Faust gilt wohl der Meister, aber schwerlich dcr

„Schüler. WaS jedoch in des Friedens Muße vor-
„bcreitet ist mit Ernst und Verstand, tritt dort in'S
„Leben, und der emfige Pfleger der Wissenschaft

erndtet dann die Früchte deö Fleißes "

l. Wie die allgemeine Bildung die Vorbedingung jeder

geordneten und erfolgreichen menschlichen Thätigkeit ist, für welche
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